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Deutschland wird Europameister! 
So mindest lautet die Prognose von Ökonomen für die Fußball-EM in Frankreich. Ihre 
Methode ist verblüffend einfach und recht treffsicher 
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Der Marktwert entscheidet 
Möglicher Turnierverlauf nach der Gruppenphase (nach dem Wert der Teams in Mio. Euro) 
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b Freitagwerden sich die Au-
gen der Fußbailwelt wieder
auf Frankreich richten, wenn
in Paris die I 5. Fußball-Euro-

pameisterschaft beginnt. Noch nie
war das EM{urnier, an dem erstmals
24 Mannschaften teilnehmen, größer
und noch nie dauerte es länger. Erst ei-
nen Monat nach dem Eröffnungsspiel
werden die Fußballfans den neuen Eu-
ropameister kennen.

Anlässlich der Fußballweltmeister-
schaft 2006 haben wir erstmals ver-
sucht, den Ausgang eines großen Fuß-
ballturniers mit der sogenannten
,,Marktwertmethode" vorherzusagen
und praktizierten dieses Prognosever-
fahren dann auch bei den folgenden
WM- und EM{urnieren. Tatsächlich
gewannen die Teams mit denhöchsten
Marktwerten 2006 und 2010 ebenso
die FIFA-Weltmeisterschaft (Italien
und Spanien), wie sich das teuerste
Team der ]ahre 2008 und 2012 zum
Europameister schoss (Spanien). Bei
der WM in Brasilien favorisierte die
Methode Spanien und Deutschland
und bekanntermaßen holte das
DFB{eam - mit dem zweitteuersten
Kader - den Titel,

Im Unterschied zu vielen anderen,
manchmal kompiizierten Prognose-
modellen ist die Markrwertmethode
verblüffend einfach. Ein transparenter
und öffentlich verfügbarer Indikator,
mit dem sich die Leistungsfähigkeit ei-
nes Fußballers gut nachbilden lässt, ist
sein Marktwert. Fußbailspieler stehen
heutzutage unter Dauerbeobachtung
durch Spielervermittler, Talent-
scouts, Sportmanager, Trainer und
zahlreiche andere Experten, die das
Leistungspotenzial der Spieler konti-
nuierlich bewerten. Diese Leistungs-
einschätzungen finden ihren Aus-
druck im Transferwert des Spielers
auf dem Spielermarkt. Der Preis des
Spielers offenbart, welche aktuelle,
aber insbesondere welche zukünftige
Leistung man von ihm erwartet. Nach-
lesen kann man das fir zig Ligen und
Spieler auf der Website www.transfer-
markt.de, die von interessierten Fans
und einigen Profis betrieben wird.

Genauso wie der Marktwert das
sportliche Leistungspotenzial eines
einzelnen Fußballers spiegelt, Iässt
sich auch die Leistungsstärke der ge-
samten Mannschaft an ihrem Markt-
wert ablesen. Der Mannschaftsmarkt-
wert ist die Summe derMarktwerte al-
ler Einzelspieler. Entsprechend gehen
wir davon aus, dass die teuerste Mann-
schaft auch die potenziell spiel-
stärkste Turniermannschaft ist und
deshalb die höchste Wahrscheinlich-
keit besitzt, das Turnier zu gewinnen.
Diese Prognosemethode hat sich nicht
nur bei den letzten WM- und EM{ur-
nieren gut bewährt. Besonders deut-
lichwird die Prognosekraft der Markt-
wertmethode im Ligafußball, wo der
Meistertitel in den europäischen

Top-Ligen in der Regei unter den teu-
ersten Mannschaften ausgespielt
wird. Auch in der Bundesliga ist in den
letzten Jahren zunehmend Langeweile
eingekehrt, weil der vermögende FC
Bayern der Konkurrenz weit enteilt
ist. Im Gegensatz dazu dürfen sich die
Fans bei der bevorstehenden Europa-
meisterschaft nun freuen, denn hier ist
Spannung garantiert. Unser Vergleich
derTeams zeigt, dass viele Top-Mann.
schaften im Hinblick auf ihre Markt-
werte auf gleicher Höhe liegenund da-
mit das Potenzial haben, den Titel zu
holen.

Inder Gruppenphase, wo die Unter-
schiede zwischen den Marktwerten
der Mannschaften sehr ausgeprägt
sind, wenn z. B. Albanien mit einem
Kaderwert von 46 Millionen aufFrank-
reichmit 487 Millionentrifft, ist zu er-
warten, dass sich die üblichen Verdäch-
tigen in ihren jeweiligen Gruppen
durchsetzen. Spätestens ab dem Vier-
teifinale wird es richtig spannend. Ein
klarer Titelfavorit lässt sich dann nicht
mehr identifizieren.

Deutschland wird in Frankreich mit
einem Mannschaftswert von 562 Mil-
lionen Euro antreten. Trotz der Strei-
chung von Marco Reus, dessen Trans-
ferwertalleinauf45 MillionenEuro ge-
schätzt wird, stellt der DFB das teu-
erste Team. Der Vorsprung auf die an-
deren Topteams ist allerdings denkbar
knapp: Die von Vicente del Bosque no-
minierten 23 spanischen Spielerbrin-
gen es aufeinen Transferwert von 5 5 8
Millionen Euro. Aber auch auf den Fol-
gerängen liegen mit Frankreich (487
Millionen), England (477 Millionen)
und Belgien (461 Millionen) ,,hoch-
wertige" Teams.

Was die EM in Frankreich von den
letzten WM- und EM{urnieren unter-
scheidet, ist die Tatsache, dass der.r\b-
stand zwischen den Topteams stark ge-
schmolzen ist. Dies gilt vor allem für
die Relation zwischen Deutschland
und Spanien; der Abstand zwischen
beiden Teams ist so geringwie nie zu-
vor. Neben Deutschland hat vor allem
Belgien enorm zugelegt. Zahlreiche
Spieler aus dem Team haben den
Sprung in die Weltspitze geschafft.

Wenn Deutschland und Belgien je-
weils Gruppenerster werden sollten
und sich im Achtelfinale durchsetzen,
träfen sie aber schon im Viertelfinale
aufeinander. Sollte Deutschland das
Spiel gewinnen, dann ,,droht" dem
DFB{eam mit Frankreich im Halbfi-
nale der nächste große Brocken. Für
|ogis ]ungs kann es also ein harter und
steiniger Weg werden, der ins Finale
und zum möglichen vierten EM{itel
führt.
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